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Für innerdeutsche Flüge gilt Economy
Class, fürs Ausland ist Business erlaubt:
So klar und komfortabel wie oft noch in

den 90er Jahren sind die Reiseregelungen heute
selten. Längst wird nach Kurz- und Langstrecke
unterschieden, und selbst für Fernflüge erlau-
ben nur noch 41 Prozent aller deutschen Firmen
ihren Mitarbeitern die Business Class. Bei über
13 Prozent herrscht Economy-Pflicht – egal, wie
lang der Flug dauert. Und 46 Prozent der Betrie-
be wenden für Langstreckenflüge differenzierte
Regeln an. Bei ihnen richtet sich die Wahl der
Klasse etwa nach Hierarchie oder Flugdauer.

Business Class ab sieben Stunden

Zu diesem Ergebnis kommt eine Analyse, die die
Berlinerin Anne Richter vorgenommen hat. Im
Auftrag der Travel-Management-Beraterin An-
drea Zimmermann (btm4u) ging sie der Frage
nach, wann auf der Fernstrecke ein Sitz in der
Economy Class genügt – und wann der Busi-
ness-Platz die bessere Alternative darstellt. Die-
ser ist vordergründig zwar sehr viel teurer als
die Touristenklasse, in einer Gesamtkostenrech-

Alles eine Klassenfrage
Jede zweite Firma erlaubt auch auf der Langstrecke nicht immer die Business Class. 
Doch wann sollte man den Luxus gestatten, wann tut es die Holzklasse? 

nung kann er sich für die Firma dennoch rentie-
ren: weil der Mitarbeiter ausgeruht und kraft-
voll in eine wichtige Verhandlung geht.

Und: „Gesundheitliche Aspekte finden in
Reiserichtlinien bislang kaum Anwendung“, kri-
tisiert Anne Richter und verweist auf betrieb-
liche Fürsorgepflichten. Ein ausnahmsloses Ja
zur Business Class ist aber ebenso falsch – weil
kaum bezahlbar. Bereits heute unterscheiden
Firmen nach der Flugdauer: Ab durchschnitt-
lich sieben Stunden in der Luft darf Business ge-
bucht werden. Kein ideales Kriterium, wie Anne
Richter findet, weil Flugzeiten oft unverbindlich
sind und in der Praxis gegen solche Regelungen

oft verstoßen wird. „Eine Differenzierung nach
Flugziel ist klarer und daher sinnvoller“, sagt die
junge Frau. Beispiel: Eco für den Nahen Osten,
Business für Taipeh. „Markieren Sie die Busi-
ness-Ziele auf einer Weltkarte“, lautet ihr Tipp.

Gesundheitsstatus erfassen

Wichtig: die Gesundheit. Richter rät, für Risiko-
personen (Krampfadern, Kreislauf, Übergewicht)
ebenso die Business zu gestatten wie für Ältere
(ab 50 Jahren), sehr große Menschen und Viel-
flieger. Geburtsdatum und Gesundheitsstatus
lassen sich ins Profil des Reisenden integrieren –
sofern es die Datenschutzrichtlinie erlaubt. T|

Fernstrecke: Business oder Economy?

TEXT: OLIVER GRAUE

WER BUSINESS fliegt, kann
unterwegs arbeiten. In der Eco-
nomy ist es dafür meist zu eng.

Analyse über Business Class
auf der Langstrecke

T „BEFÖRDERUNGSKLASSEN auf Langstre-
ckenflügen für Geschäftsreisen“ – so nennt Anne
Richter ihre Analyse, die sie im Auftrag der
Unternehmensberaterin Andrea Zimmermann
(btm4u) vorgenommen hat. An der Fachhoch-
schule Braunschweig/Wolfenbüttel hat sie die
Studie als Diplomarbeit eingereicht.

T BASIS der Analyse ist eine Online-Befra-
gung bei 113 professionellen Travel Managern in
Deutschland. Damit repräsentiert die Stichprobe
300.000 interkontinentale Geschäftsreisen.

T INTERESSENTEN wenden sich an BizTravel,
wir leiten die E-Mail weiter: o.graue@biztravel.de
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